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DER FOURIER ff
Offizielles Organ des Schweizerischen Fourierverbandes und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Nachdruck sämtlicher Artikel nur mit Bewilligung der Redaktion Nutzauflage 9490 (SRV 18. 12. 70)

VON JAHR ZU JAHR

Das Militärjähr 1971

I. Af/gerae/Ver

1. Im Schatten der grossen innenpolitischen Ereignisse, wie der Einführung des Frauenstimm-
rechtes auf eidgenössischem Boden, der wirtschaftlichen und monetären Staatseingriffe, der Natio-
nalratswahlen und anderer spektakulärer Vorgänge, vollzog sich das Militärjahr 1971 eher in der
Stille. Dennoch wird die nachfolgende Übersicht, auch wenn sie zwangsläufig nur unvollständig
sein kann, zeigen, dass im Jahre 1971 von der Militärverwaltung und der Truppe wiederum ein
yo//ger«7/e7to Afarr a« nera»/tzw/««g.S'Po//er A/BezV im Dienste unseres Landes geleistet worden ist.

2. Im Bestreben, eine für unser Land massgebende r/rategAcAe 7Co«zepAo« zu erarbeiten, wurde
im Frühjahr 1967 dem Generalstabschef eine «Studienkommission für strategische Fragen» bei-

gegeben, deren Aufgabe darin bestand, einen für den Bundesrat bestimmten Entwurf zu einer
strategischen Konzeption der Schweiz vorzulegen. Diese Kommission ist anfangs 1970 ihrer Auf-
gäbe nachgekommen; nach einer internen Weiterverfolgung wurde ihr Bericht im April 1971 der
Öffentlichkeit vorgelegt. Dieser enthält zwar nicht ein in sich geschlossenes, endgültig bereinigtes
strategisches Konzept; dagegen vereinigt er die wesentlichen Grundlagen zu einem solchen. Der
Bericht geht von der Analyse der Bedrohung aus, gibt eine systematische Bestandesaufnahme
unserer strategischen Mittel und vermittelt einen umfassenden Überblick über die Probleme unserer
strategischen Vorbereitungen und der Führung. Der Bericht wurde vom Bundesrat der Zentral-
stelle für Gesamtverteidigung überwiesen mit dem Auftrag, gestützt auf die in dem Grundlagen-
dokument enthaltenen Elemente einen abschliessenden Entwurf zu einer strategischen Konzeption
auszuarbeiten. Diese soll, über die rein militärische Konzeption von 1966 hinausgehend, die
r/ru/egAcBe G<?iö/;?/',6o«zepAo« der TcAztteiz festlegen.

3. In begutachtendem Sinn hatte sich die Zentralstelle für Gesamtverteidigung auch zu der von
einer Expertengruppe ausgearbeiteten Projektstudie für ein rcÄzzWzemcEei zz/r Er/or-

der 7nter»a/ioKit/e« BezzeBange« z/ttd Kozz/ZzL/e zu äussern.

Die militärischen Stellen stehen den Problemen der Friedenssicherung mittels der Erzede/zf- ««d
Kozz//zfc/orrcEzzz;g positiv gegenüber, wenn sie auch der Ansicht sind, dass diese auf keinen Fall
an die Stelle der Armee treten können. In erster Linie stützen wir uns auf die Friedenssicherung
durch militärische Bereitschaft; die Friedensforschung kann sinnvoll sein als Ergänzung, niemals
aber als Ersatz der militärischen Tätigkeit.

4. Wiederum war die schweizerische Armee das Ber«c/uzzc7 höchster militärischer Chefs auslän-
discher Armeen. Es seien insbesondere genannt:

- im März der Rüstungschef der schwedischen Armee, Gmw/dW/w .SVt'zz VaWz»;

- Ende März der Chef des Generalstabs der französischen Streitkräfte, Gezzera/ Afz'cEe/

- im Mai der Oberbefehlshaber der Verteidigungskräfte Finnlands, Gevera/ TOur/o O/zzzzz Lezzzcwezz;

- im Juli der österreichische Bundesminister für Landesverteidigung, Kur/ L/ï/gtWo;7;
- im Oktober der Inspektor des Sanitäts- und Gesundheitswesens der deutschen Bundeswehr,

GezzerafoèerrteBwzZ Dr. E. Duerr;

- im Oktober der Generalstabschef der Jugoslawischen Volksarmee, Gezzmz/o7>er.fZ VzE/or Bzzèa»/';

- im November eine Delegation der We7rr/rz/&/or/&ozz/zzzmzo?z der Bundesrepublik Deutschland.

Gersau, Februar 1972
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